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Werſeburger
Dienstag den 26. März.

den

Bekanntmachun gen.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 9., 10., 11., 12., 13., 15., 16. und 17. April e
m Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

den 9. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Merſeburg
den 10. April früh 7 Uhr, für die Städte Lützen, Schafſtädt, Schkeuditz

11. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Lauchſtädt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederelobicau
Spergau, Frankleben, Kötzſchen;

den 12. April, früh 7 Uhr. für die Dörfer und Gutobezirke der Amtsbezirke Kitzen, Großgörſchen, Altranſtädt, Dölkau;
den 13. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtebezirke Dehlitz a/S., Teuditz Wallendorf;
den 15. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/B., Holleben, Kleinliebenau, Meuſchau;
den 16. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Wehlitz, Dürrenberg,

und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtosbezirks nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge

1853 1858, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsiichter mit der Controlle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungesſtrafe vorgegangen werden.

Nach g. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmilicher im Oite befindlichen Milttairpflichtigen ſoweit ſie in
den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern
reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die
obigen Verzeichniſſe, welse gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen wenn
Nachträge erfolgen die vehufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungs
tage früh Punkt 7 Uhbr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu ver
vollſtändigen wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber
genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1858 und 1859 ſind durch die Orts c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen,
da deren Ausfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuell Schreibhulfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militatrpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften welche an Epilepſie oder ähn. ichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protocollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzalegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Aiteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits-
zuſtand beizubringegn.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom
Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben
ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

5. April c.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 17. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will, muß an
dieſem o nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.

a während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications- Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall
einer Mobilmachung ebenfalls vis

5. April e.in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachet bei mir einzureichen.
Merſeburg den 9. Marz 1878.

Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
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Militair- Geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn von Helldorff in Nr. 31.

des hieſigen Kreisblattes erlaſſenen Bekanntmachung vom 9. März c. findet
die diesjährige Rekruten Muſterung für die Stadt Merſeburg

Montag den 9. Zpril, früh 7 Ahr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militairpflichtigen welche gegen
wärtig hier ihr Domicil haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſtboten,
Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerks-
geſellen und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten
und in der Zeit vom I. Januar I8533 bis letzten December I888 ge
boren ſind bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung, die ſie vom
Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben, hierdurch auf, zu
der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen.

e n

ne re S

Beſondere Geſtellungsordres werden den Militairpflichtigen eingehändigt, es
bleiben jedoch auch diejenigen welche eine ſolche nicht erhalten, verpflichtet,
ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, kommen die geſetzlichen Strafbeſtim
mungen ohne Nachſicht in Anwendung. Jn Betreff der anzubringenden
Reclamationen verweiſen wir auf die vorallegirte Bekanntmachung des Kgl.
Landraths Herrn von Helldorff mit dem Bemerken, daß dieſelben ſofort
an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 25. März 1878.
Der Magiſtrat.

1 Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen Johannisſtraße Nr. 2.,
1 Treppe.
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e Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß Druck- Exemplare der ſtädtiſchen

Haushalts Etats pro 1878,79 zur Abholung für diejenigen Hausbefitzer,
welche dafür Jntereſſe haben im Communalbüreau bereit liegen.

Merſeburg, den 23. März 1878.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Verkauf.
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gaſtwirths Karl Friedrich

Keller von Großlehna gehörige, im Grundbuche von Großlehna Band
I. Blatt 28. eingetragene Wohnhaus Nr. 31. von Großlehna mit Hof
und Ställen, ſowie Planſtück Nr. 54. von 2,10 Ar Acker, jährlicher
Nutzungswerth 36 Mark und Reinertrag 0,87 Mark, ſoll

am 27. April 1373, Vormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle im Gaſthofe zu Großlehna anderweit meiſt
bietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verkaufsbedingungen, ſowie die Grundſtückstaxe und die Auszüge aus
den Steuerbüchern ſchon vor dem Termine in unſerem Büreau eingeſehen
werden können.

Lützen den 6. März 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

Vieh- und Oekonomie-Heräthe-Auction
in Pretzſch bei Merſeburg.

Donnerstag den 28. d. M., von Vormittags 11 Uhr an,
ſollen im Oekonom Rottig'ſchen Gute in Pretzſch 2 Pferde, 10 Stück
Kühe, 5 Schweine, 24 Stück Schaafe 2c., ſowie 3 div. Wagen, 1 Dreſch,
Häckſel- u. Futtermaſchine, Pflüge, Eggen und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

A. Rindfleiſch Kreis AuctionsCommiſſar.

GrundſtücksVerkauf.
Jn einem, in der Nähe der Stadt Merſeburg, belegenen Dorfe an

der Leipziger Chauſſee, iſt ein maſſives Wohnhaus mit Tanzſaal, Stall
und Scheune, ſowie 9 Morgen Acker und Morgen Wieſe billigſt zu
verkaufen. Jn dieſem Grundſtücke wird Schenkwirthſchaft ſchwunghaft
betrieben. Näheres durch R. Pauly,

Merſeburg Breiteſtr. 13. Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
Eine neumilchende Ziege mit Lämmern, von 2 die Wahl, iſt zu

verkaufen Unteraltenburg 45.

Fisch verkauf.
Freitag als den 29. d. M. ſollen wegen Pachtaufgabe in Kötzſchau

und Nempitz 80-- 100 Schock 2 4 ſömmerige Satzkarpfen verkauft
werden. Anfang Vormittags 10 Uhr am Bahnhof Kötzſchau.

Fr. Kühn.

Hauſpäne-Auclion
Mittwoch den 27. März e., Nachmittags 3 Ahr,

auf dem Ziegeleibeſitzer Schmidt'ſchen Bauplatze an der
Halleſchen traße.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Trebnitz Nr. 27.

Eine ſchöne Armbruſt mit doppeltem Stahlbügel zum Flatter- und
Scheibenſchießen iſt billig zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 1., part.

e Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen
Unteralteuburg Nr. 43.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen Brauhaus-
ſtraße Nr. 7.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör, iſt vom 1. April an zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen; Näheres Markt 33.

Eine Stube Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
zu Johanni zu beziehen gr Sirtiſtraße 7.

Auch iſt daſelbſt eine Werkſtatt für Holzarbeiter abzulaſſen.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 6 Stuben,
Kammern Küchen und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und zu
Johanni oder auch früher zu beziehen auf Verlangen kann auch Pferde-
ſtall mit abgegeben werden. F. Rödel,

Halleſche Str., vis à vis des Herrn Traxdorf.
Ein FamilienLogis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Johannisſtraße Nr. 10.
Geſucht zum 1. April von einem einzelnen Herrn in der Nähe des

Büreaus der Provinzial Feuer Societät eine Wohnung. Offerten ſind
in der Expedition d. Bl. abzugeben.

M she aus Leipzig,
deſſen Pumpernickel wirklich gut und echt verkauft allein

A. Martinm aus Leipzig.
Maronen, Pflaſterſteine, Maeronenkuchen, Choco-

ladenmehl à Pfd. 60 und 80 Pf.
ff. Blockchocolade ganz rein! à Pfd. 120 Pf.
Stand: an der Stadtkirche, gegenüber dem Herrn Kleiderhändler Gaab.
Bei Beginn des Frühjahres halte mich wieder, wie früher, zu allen

vorkommenden Gartenarbeiten Veredlung, Lieferung von Bäumen u. ſ.
w. beſtens empfohlen. W. Hohmann,

früher VerſchönerungsAufſeher.
Auch iſt bei demſelben der Jahrgang 1877 des Buches für Alle,

26 Hefte, für 6 Mark zu kaufen. Der Obige, gr. Ritterſtr. 19.
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Friſchen Seedorſch
empfiehlt C. L Zimmermann.Hochſamwige Aepfel, Birnen, Suß und Sauerkirſchen,
veredelte Pflaumen, wilden Wein c. offerirt

Merſeburg. Bernh. SchinlkKe.
Die echt engliſchen Geſundheits Kauſſchuck- oder Gummiſohlen

werden bei dem naſſen Wetter als beſtes Schutzmwittel für Erkältung und
naſſe Füße für Herren, Damen und Kinder, von mehreren Aerzten drin
gend empfohlen allein zu haben Roßmarkt Nr. 11. bei

Auguſt Gleye.
Pariſer und Mannheimer Gummiſchube werden zum Fabrikpreis

verkauft, Gummiſchuhe werden ſchnell und dauerhaft reparirt, Gummifett

hält auf Lager d O.Hiermit zeige ergebenſt an daß ich das

L r Afelerder Herren Gebr. Meyer, Roßmarkt übernommen erweitert
und neu reſtaurirt habe.

Empfehle daſſelbe zur gefl. Benutzung und ſichere bei billigſter Preis
ſtellung coulante Bedienung.

Merſeburg den 23. März 1878.
Robert Scherf.

Veit heungem Tage haben wir unſern Umzug nach unſeren
Neubau, Halleſche Straße Nr. 6 voll,ogen und erledigen
geſchäftliche wie private Angelegenheiten von heute ab dort.

Jndem wir dies hierdurch höflichſt bekannt geben, empfehlen
wir gleichzeitig den hieſigen und auswärtigen Herren Wieder-
verkäufern unſerer Artikel unſer gut aſſortirtrs Engros-
Lager von Beitſchen und Spazierſtöcken, ſowie diverſen Sattler
und Seiler- Artikeln und machen auswärtige Herren noch beſonders
darauf aufmerktſam, daß unſere Geſchäftsräume in der Nähe des
Bahnhofs liegen.

Merſiburg, den 23. März 1878.
F. E. Wirth Sohn.

Unſer Neumarkt Nr. 26. belegenes, mit Thoreinfahrt und Gas-
einrichtung verſehenes Haus welches 7 Stuben 7 Kammern, 2
Küchen, Waſchhaus und Schuppen enthält ſowie den daran gren-
zenden ca. Morgen großen Garten und einen Hausplan, beab
ſichtigen wir zuſammen für den feſten Preis von Mk. 9000 unter
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Durch Lage und
Einrichtung würde ſich das Haus vorzüglich für Fleiſcher oder ähnliche
Gewerbetreibende eignen.

Merſeburg, den 23 März 1878.

Virth G Sohn,
Halleſche Straße Nr. 6e.

Einem geehrten Publikum empfehle meinc gut aſſortirtes
schuh- c Stiefelwagarenlager

zur gefälligen Benutzung. Sämmtliche Artikel ſind dauerhaft gearbeitet
und kann ich hinſichtlich der Preiſe jeder Concurrenz begegnen.

Achtungsvoll
Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

ohIleneteine,trockne Sommerwaare, ſind noch zu haben für den Sommerpreis.
RBriquettes à Ctr. 75 Pf. Breiteſtraße 14.

Unterricht im Stricken Häkeln und Sticken ertheilt

Brauhausſtraße Nr. 7. M. Luther.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem

großen Lager

S ſächſtſcher Weißwaaren,
eigner Fabrik, anweſend bin und empfehle eine reiche Auswahl in Gar
dinen, in Zwirn, Tüll, Mull und engliſche in Zwirn à Stück
22 Mtr. von 12 Mark an, ſowie Schirting, Piqué, Batiſt
zu Kleidern, Chemiſettes, Kragen, Stickereien, Decken
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

H. Rossner aus Auerbach.
Stand auf dem Markt an der Firma kenntlich.

Die Kaiserliche Hof-Chocoladen- Fabrik
in Cöln

übergab den Verkauf ihrer anerkannt guten Tafel- und S
Pessert Chocoladen sowie Puder- Cacaos in Merseburg Heinr.
Schultze jun. und Conditor C. F. Sperl, in Lützen
Herrn Ad. Sack in Schkeuditz Kaufmann Wendriäch.

J. Lühr,
Weissnäherefsi,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche,

Gherhemden
nach Maaß in allen Neuheiten nach deutſchem und franzöſiſchem Schnitt
unter ſtrengſter Garantie, gut paſſend Conſirmanden Oberhemden
je nach Größe von 2 Mk. 25. Pf. an.

J Lühr, Oelgrube 6.

c



ar AnGlacé- Handschuhe zu 71 10 u. 12 Sgr., 2knöpfige 12 u. 15 Sgr., ganz extra feine 17 Sgr., Herren
Handſchuhe 17 Sgr. empfiehlt alles in doppelt geſteppter reeller Waare A. Diederich aus Magdeburg.

Stand: vor dem Hauſe des Bäckermſtrs. Klaffenbach.
Locken und Chignons jeder Art werden von wirren
Haaren angefertigt, auch reparirt im Haarflecht-

Gotthardtsſtraße 8.,
dem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber.

Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auectionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtroße 13. R. Pauly,
Actuar a. O. u. gerichtl. Taxator.

T öpfe.
geſchäft

Die
Halliſche Zeitung

hervorragenden Landſtrichs.

Kaufmänniſche Fortbildungsſchule.
Die erſte öffentliche Prüfung findet

Mittwoch den 27. C.
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Saale der erſten Bürgerſchule ſtatt.

Alle, welche ſich für das junge Inſtitut intereſſiren werden hierdurch
ergebenſt eingeladen der Prüfung beizuwohnen.

Das Curatorium.

Männer Turnverein.
Mittwoch den 27. d. M., Abends 8 Uhr Singeſtunde auf der

Funkenburg. Der Turnrath
Stadt Theater in Halle as.

Dienstag den 26. und Mittwoch den 27. März 1878 Gaſtſpiel der
Frau Marie Geiſitinger:

Die Tochter Belials.
Verſprechen hinter'm Heerd.

Arriag und Meſſalina.erta F F. W. Benneke.

Aufruf an die Landwirthe von
Merſeburg und UAmgegend.

Das Project, in Merſeburg eine Zuckerfabrik zu bauen iſt nach man
nichfachen Vorberathungen ſo weit gediehen daß es faſt als geſichert be
trachtet werden kann. Das verſtändnißvolle Auffaſſen der gegebenen An
regung hat in kurzer Zeit dahin geführt, daß heute ſchon ein Areal von
Rübenboden geſichert iſt, durch welches bei dem alten Verfahren in der
Zuckerfabrikation das ausreichende Quantum an Rüben gedeckt worden wäre.
Die gemachten Fortſchritte in dieſer Branche ſetzen jedoch ein faſt doppelt
großes Quantum an Rüben zu ihrer vollen Ausnutzung voraus. Obgleich
nun einer Zuckerfabrik Merſeburg in kurzer Zeit bedeutende Mengen an
Kaufrüben zu Gebote ſtehen würden ſo ſoll dieſer nicht zu unterſchätzende
Vortheil doch nicht die Baſis abgeben, auf welcher das Unternehmen ins
Leben gerufen werden ſoll. Wir wollen ſolide Grundlagen haben, durch
welche dann ſchon, Hand in Hand mit vernünftiger Verwaltung, die Ren
tabilität des Unternehmens ſicher geſtellt wird.

Um nun Jedermann, welcher für das Unternehmen Jntereſſe hat, Ge-
legenheit zu geben ſich von dem Stand der Sache za unterrichten, eventuell
ſich ſeines Antheiles zu verſichern wird

Sonntag den 31. März, Nachmittags 3 Uhr,
im Saale der Kaiſer Wilhelms- Halle

eine öffentliche Verſammlung abgehalten werden. Wir laden zu derſelben
mit dem Bemerken ein, daß dieſe Verſammlung entſcheidend ſein wird für
das Leben oder Sterben des Projects. Bedenke jeder Landwirth, daß er
ſich den Vortheil einer ſolchen Anlage nicht wieder und wahrſcheinlich zum
n Male entgehen laſſen darf, ohne daß es ſich in ſeiner Wirthſchaft
rächt.

Es ſind zu begeben 150 Antheile. Jeder derſelben verpflichtet zur
allmählichen Einzahlung von 3000 Mark und zum Anbau von 15 Morgen
Rüben pr. anno Jedoch ſollen um auch den intelligenten kleinen Wirth
den Eintritt zu ermöglichen, auch halbe Antheile ausgegeben werden. Hierauf
Bezug nehmend, erſuchen wir die Intereſſenten ſich darüber klar zu werden,
eine wie ſtarke Betheiligung Jhnen die Wirthſchaft erlaubt, damit ein end
gültiges Reſultat durch die Verſammlung erreicht werden kann.

Möge Groß und Klein dem wichtigen Unternehmen ſeine Kraft ent
gegen bringen, nur dadurch iſt es möglich, der Landwirthſchaft unſerer
engeren Heimath die Grundlage zu geben auf welcher ſie ſich weiter ent
wickeln und blühen kann.

Merſeburg den 26. März 1878. C. Findeis, i. A.
Hur guten Ouelle.

Morgen Mittfaſten Wanzemusil«.
Eine Aufwartung wird geſucht Weißenfelſer Str. 4.
Ein Lehrling findet Oſtern Aufnahme beim Mühlenbeſitzer JuliusHäßler zu Schafſtädt. J

Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen wird unter günſtigen
Bedingungen für das Comptoir eines größeren Fabrikgeſchäfts als Lehr
ling geſucht Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein oder zwei Knaben, welche zu Oſtern eine der hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden freundliche Aufnahme nebſt Aufſicht und Nach
hülfe in allen Schulfächern. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Bei hoher Proviſion
ſucht eine alte, äußerſt leiſtungsfähige Weingroſſohand-
lung einen tüchtigen Vertreter für hier. Offert b1323. an Rudolf Mosse, Dresden. ſewen enb W

Mittwoch den 27 Marz (Mittfaſten) Flügeltänzchen: C edet
Elze.ergebenſt ein

Anfang 7 Uhr.

Restaurant zum Augarten.
ieienigen Herrſchaften, welche von mir durch beſondere Einladungnen nd erlaube mic hierdurch noch zu meinem Mittwoch den

27. d. M. ſtattfindenden Einzugsſchmaus ergebenſt einzuladen
F. Jlſemann.

Keuschberg.
Mittwoch den 27. März 1878 im Saale des Gaſtwirths A. Deckert

großes Extra Militair Concert,
ausgeführt vom Weuſikcorps des Magdeb. Jöger Bataillons Nr. 4. aus
Naumburg, unter Leitung ihres Muſikmeiſters Heine.

Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 40 P.
Heine Muſikmeiſter.

Programm an der Kaſſe.

an eltämz-Mittwoch den 27. d. M. zu Mittfaſten ſolennes

chen.

A. Deckert.

G. Brandin.

G ere S C dw

Ein Mädchen, welches bereits gedient hat am liebſten von außer
halb wird ſogleich zu miethen geſucht Halleſche Str. Nr 5a., 1 Tr. h.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. Matvon Frau Sauer, halben Mond. et
Ein zuverläſſiges Mädchen für Haus und Kächenarbeit wird zum1. Mai geſucht Markt Nr. 11. Se
Eine geſunde und kräftige Amme ſucht Stelle Näheres MerſebOelgrube Nr. 7. t e Molrs
Eine Korallen Broche iſt von den Amtshäuſern bis zum Bahnhof

verloren gegangen, der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen gute
Belohnung bei dem Kaufmann Herrn Elbe oder Ziegeleiabzugeben. v er Ziegeleibeſitzer Roſch

Merſeburg den 25. März 1878.
Am Sonntag den 24. d. M. 2 Uhr verſchied mein Mann. Dies

theile ich hierdurch allen Freunden und Bekannten mit. Die Beerdigung
findet Mittwoch Nachmittags 3 Uhr ſtatt. E. Meckert.

Nachdem unſer unvergeßlicher Sohn Carl zur ewigen Ruhe beworden, drängt es uns Allen, welche ine ſeines ekgen nd rer

vollen Krankenlagers ihn und uns mit Troſt und That zur Seite geſtanden
haben, beſonders aber Herrn Confſiſtorialrath Leuſchner für die ſo lange
Zeit hindurch bewieſene liebevolle Theilnahme und für die troſtreiche
Grabrede, ſowie Herrn Dr. Krieg für ſeine unermüdlichen Bemühungen

nan e e rerzlichen Dank auch Allen, welche den Sarg ſo ſchön üund den Verſtorbenen zur letzten Ruhe das Geleit ger halt mat

Merſeburg und Naumburg, den 25. März 1878.
Die trauernde Familie Luther.



Am 22. d. iſt ein Taſchentuch im Dom gefunden abzuholen
Dom 16., 2 Tr.

Geſucht wird ein Burſche, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden von
Gebr. Malpricht.

azar.
Auch wieder in dieſem Jahre richten wir die dringende und ergebene

Bitte an die Bewohner Merſeburgs und der Umgegend, uns bei der
Veranſtaltung eines Vazars freundlichſt helfen zu wollen.

Da ſich der Thätigkeit unſres Frauen Vereins immer neue Gebiete
eröffnen, und wir deshalb vermehrter Geldmittel bedürfen hoffen wir
zuverſichtlich, daß unſer Unternehmen denſelben guten Erfolg auch in
dieſem Jahre haben wird wie es in allen früheren der Fall geweſen iſt.

Vorläufig haben wir die erſten Tage des Mai für den Bazar
in Ausſicht genommen doch wird Näheres darüber noch bekannt gemacht
werden.

Merſeburg den i1. März 1878.
Der Vorſtand des Vater ländiſchen Frauen- Vereins.
A. v. Dieſt. M. Plancke. F. Pohne. A. v. Puggenhagen. C. Erüger.
H. Eggebrecht. A. 9abler. C. Yrumbach. Cl. Hellig. E. Hildebrandt.
J. v. r Th. Hanewald. O. v. Rehler. E. Rundius. M. Leuſchner.

A. Rothe. M. Schede. A. Schraube. M. v. Tiedemann. 9. Poigt. A. v. Verſen.
P. v. Wintzingerode. Gräfin v. Wintzingerode.

Leuſchner Conſiſtorial-Rath. Heineken, Paſtor. Hruner, Paſtor. Dreyſing,
Paſtor. Martius, Diaconus. Hildebrandt Diaconus.

Verein zur förderung kirchlichen Lebens in

der Hemeinde St Maximi.
Dienstag d. 26. März Kbends 8 Ahr im Saole des Herzog Chriſtian.

Tagesordnung:
1) Ziehkinderangelegenheit;
2) Gefängnißangelegenheit:
3) Chronik;
4) Vortrag. Der Vorſtand.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 18 bis 24 Märr 1878.

Eheſchließungen: der Handarb. G. H. Bretſchneider und Chr H. M. Thieme,
Sixtiberg 10.

Geboren: dem Maurer K. Ernſt ein S., an der Lehmgrube; eine außerehel. T.
dem Klempnermſtr. J. H. Elbe eine T., Schmaleſtr. 20.; dem Schloſſer C. H. Dietze
eine T., NußbaumAllee 2b. dem Handelsmann R. Kretzſchmar ein S., Sand 23.;
dem Bäckermſtr. G. R. Höſchel ein S., Unteraltenburg 13.; eine außerehel. T. dem
Turnlehrer G. Chr. Rettelbuſch eine T., Weißenfelſer Straße 5.; dem Sergeanten und
Quartiermſtr. im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. Fr. W. Dannenberg ein S.
Johannisſtr. 9. dem Maurer G. H. Seyfert ein S., Vorwekk
Söhne (Zwillinge).

Geſtorben: des Handarb. Müller T., Anna Auguſte 9 M., Kopfkrämpfe, Sand
15.; des Handarb. Bartholomäus S, Paul, 4. M. 16 T., Krämpfe Roſenthal 4.;
des Oekonom Stephan S., todtgeboren Karlſtraße des Handarb. Becker S., Paul
Max, 5 J. 10 M., Hüftknochenentzündung vor dem Sirxtithor 1. der Mechaniker Carl

13.; zwei außerehel.

Friedrich Martin Luther, 20 J. 4 M, Lungenſchwindſucht Brauhausſtr. 7.; die verw.
Fabrikarb. Bollmann, Roſine Concordia Chriſtiane geb. Trautmann, 61 J. 6 M.,
Waſſerſucht, Wagnerſtr. 9. des Metalldreher Scheffler T., Louiſe Marie, 1 J. 2 M.,
Lungenentzündung Seitenbeutel 4.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Beerdigt: den 24. März der älteſte Sohn des penſionirten Straßen-

Aufſehers Luther.
Sradt. Getauft: Auguſte Agnes Hedwig Doris, T. des Fabrikanten Schäfer;

Emil Hugo, S. des Schloſſers Lowitzſch; Hermann Fritz Woldemar, S. des Buch
druckereibeſitzers Hellig; Franz Bruno S. des Maurers Becker. Getrauet: der
Handarb. A. K. Kramer mit Frau B. L A geb. Beine hier; der Dienſtknecht H. E.
Telemann in Pretzſch mit Frau A. P. geb. Larner hier. Beerdigt: den 20. März
die jüngſte T. des Handarb. Müller den 23. der dritte S. des Maſchinenführers Becker
den 24. die jüngſte T. des Metalldrehers Scheffler; die nachgel. Wittwe des Handarb.
Bollmann.

Donnerstag Abend 7 Uhr Faſtengottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarkt. Getauft: Friedrich Richard, S. des Schneidermſtrs. Melzner.
Donnerstag den 28. März Nachmittags 4 Uhr Faſtengottesdienſt.
Altenburg Getauft: die T. des Schuhmachermſtrs. Roſenthal der S. des

Schmieds Langguth; die T. des Korbmachermſtrs. Witter; die T. des herrſchaftl. Kutſcher
Holzhauſen. Beerdigt: den 21. März der Zwillingsſohn des Handarb. Bartholomäus
und der todtgeb. S. des Oekonomen Stephan.

Donnerstag den 28. März Nachmittags 45 Uhr Faſtengottesdienſt

Bei Beginn des II. Quartals 1878 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden noch angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf. den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Der Marfipreis der Ferken in der Woche vom 17. Wo 25 därz 1878

war pro Stück 7 50 5 bie 13 50
Börſenverſammlung in Halle.

Halle, den 23. März 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 188--197 bez., beſſerer 208--215
bez. bei feſter Stimmung unbedeutendes Geſchäft, Preiſe unverändert.

Roggen 1000 Kilo 153 156 Mk. bez., gleichfalls unverändert.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174 183 bez., beſſere 186

bis 192 bez., feine und Chevalier 195 198 bez.
Hafer 1000 Kilo 140 156 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 bez., Koch

Erbſen 186 189 bez., Victoria 180 204 bez.
Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 2 bez.
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Merſeburg, den 23. März c. Die Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät, unſeres allverehrten Kaiſers Wilhelm, fand geſtern in der in
unſerer Stadt ſeither üblichen Weiſe ſtatt, nur konnte das ſonſt an dieſem
Tage ſtereotype „Kaiſerwetter“ dabei nicht recht zur Geltung kommen,
auch wollte es uns ſcheinen, als ob der Flaggenſchmuck der Häuſer gegen
den mancher Vorjah e etwas zurückgeſtanden hätte. Vielleicht eine Folge
von der Ungunſt der Witterung Schon am Donnerstage, den 21. h.,
wurde Vormittags im hieſigen Domgymnaſium zur Vorfeier ein „Feſt
actus“ abgehalten. Ebenſo wurden am Abende deſſelben Tages Böller
ſchüſſe abgegeben und fand ein vom hieſigen Landwehrverein veranſtalteter
Zapfenſtreich ſtatt. Der Morgen des Feſttages wurde zunächſt durch eine
Reveille ſeitens der Bürger Schützen begrüßt. Sodann fand in der Stunde
von 8--9 Uhr in den einzelnen Klaſſen der verſchiedenen ſtädtiſchen Schulen
eine bezügliche Schulfeier ſtatt. Um 10 Uhr begann in hieſiger Dom-
kirche der Feſtgottesdienſt, wobei der Garniſonsprediger, Herr Domdiaconus
Martius, die Feſtpredigt hielt. Auch in der hieſigen katholiſchen Kirche
wurde zur Feier des Tages ein „Te deum“ abgehalten. Nach Beendigung
des Gottesdienſtes in der Domkirche wurde ſodann auf dem Domplatze
die Parade über die hier garniſonirenden 3 Escadrons des Thüringiſchen
Huſaren Regiments abgenommen. Am Nachmittage fanden Feſtmahle
in hieſiger Reſſource, in der Freimaurerloge und im Herzog Chriſtian
ſtatt. Der Abend vereinigte die Mannſchaften der Garniſon in verſchiedenen
Lokalen zu Zanvergnügen, auch hatte der Landwehrverein in den Räumen
der Kaiſer Wilhelms-Halle Feſtlichkeit und Ball veranſtaltet.

Wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt wird, hat die im ver
gangenen Herbſt vom hieſigen Kaufmänniſchen Verein ins Leben gerufene
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule recht erfreuliche Reſultate aufzuweiſen,
obgleich die Wirkſamkeit der Schule ſich erſt auf einen kurzen Zeitraum
erſtreckt. Die Schülerzahl belief ſich im vergangenen Semeſter auf 18, und
wird die Betheiligung für die Folge anſcheinend eine noch lebhaftere werden,
ſo daß der Fortbeſtand des gemeinnüßigen Jnſtituts geſichert erſcheint.

Eine weitere Bürgſchaft für die günſtige Entwickelung der Schule finden
wir auch darin daß der Rector Block, unſer ſo bewährter Schulmann, durch
Eintritt in das Curatorium einen Theil ſeiner ſo vielfach in Anſpruch ge
nommenen Kräfte dem Unternehmen widmen wird

Am nächſten Mittwoch den 27. e. findet die erſte öffentliche Prüfung
im Saale der erſten Bürgerſchule ſtatt, und iſt der Zutritt. wie wir hören,
Jedem geſtattet der ſich für die Sache intereſſirt. Wir wünſchen dem
jungen Jnſtitut auch fernerhin guten Erfolg, welcher in dem betheiligten
Kreiſen nur fördernd wirken kann.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Dienstag den 19. d. M.

Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilt der Herr Vorſitzende
1) ein Schreiben der Gerichtskaſſe hier, wonach die Prozeßkoſten (Rind-

fleiſch e a. Steuerfiekus) im Geſammtbetrage von 1204 Mark
65 Pf. aus dem Kanzler Dr. Wexſchen Legatenfond erſtattet worden
ſind der Verſammlung mit ſowie

2) von einem Schreiben des Magiſtrats, wonach der Herr Regier. Präſident
zur Herſtellung eines Bürgerſteigs an der nördlichen Seite der Gott
hardtsſtraße 4700 Mark aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe bewil-
at und3) e einem dergl., daß die Lehrerin in weiblichen Arbeiten an der

J. Bürgerſchule Frl Mansfeld vom 1. April e. ihre Stelle aufgiebt
und die dadurch nothwendig gewordene Wiederbeſetzung der Letzteren
durch Frl. Winter und die Neuanſtellung von Frl. Böhmer gegen ein
Jahrgehalt von 180 Mark nimmt die Verſammlung Kenntniß;

4) die zur Beſtreitung der ſtädtiſchen Bedürfniſſe für das Rechnungsjahr
1878/79 nöthigen Zuſchläge von 150 zur Klaſſen und klaſfificirten
Einkommenſteuer und 75 zur Grund und Gebäudeſteuer ſowie der
zur Deckung der Garniſon Ausmiethungsekoſten erforderliche Zuſchlag
von 259, zur Gebäudeſteuer werden von der Verſammlung bewilligt.
Hierauf wurde über die ouf der Tages Ordnung ſtehenden Gegen-

ſtände verhandelt,
5) Der Magiſtrat hat durch den Stadtbaumeiſter Hetzer die in dieſem

Jahre zur Ausführung kommende Pflaſterung der Teichſtraße, der
Unteraltenburg, des Verbindungsweges zwiſchen der Preußer- und
Wagnerſtraße, der Hüterſtraße und der Hirtenſtraße veranſchlagen laſſen.
Die Koſten würden ſich nach dieſem Anſchlage auf 18,600 Mark be-
laufen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen 18,000 Mark aus dem Reſerve
Fonds der Sparkaſſe zu entnehmen die übrigen 600 Mark würden
in Steinvorräthen aus der Bewilligung pro 1877,78 vorhanden ſein.
Dieſer Beſchluß wird auf den Antrag des Referenten Kops genehmigt.

6) Seit vielen Jahren ſind an Sporteln und reſp. Copialien für Aus-
fertigungen von Werthtaxen der Jmmobilien je nach der Bogenzahl
und für Führungs Atteſte und Bauerlaubnißſcheine erhoben worden.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, auf die Einnahmen für Ausfertigung
von Führungs Atteſten und Bauerlaubnißſcheinen ferner völlig zu ver
zichten und nur die Einnahmen für Ausfertigungen von Wexthtaxen
ferner beſtehen zu laſſen. Dieſem Beſchluſſe tritt die Verſammlung
auf den Antrag des Referenten Seger bei.

7) Von der Bewilligung von 7,700 Mark zu den Kaſſen Verwaltungs
Koſten aus der Sparkaſſe Seitens der Königl. Regierung wird die
Verſammlung durch den Stadtverordneten Nitzſche in Kenntniß geſetzt.

8) Von Seiten der Feuerlöſch Deputation war an den Magiſtrat das
Geſuch gerichtet worden, einen Materialienverwalter zur Jnſtandhaltung
der Löſchgeräthe, gegen eine jährliche Entſchädigung von 50 Mark,
anzunehmen. Es war hierzu der Schloſſer Roſch in Vorſchlag gebracht.
Der Magiſtrat hat das Geſuch genehmigt. Referent Meiſter ſtellt den
Antrag das Reinigen ſämmtlicher Feuerlöſchgeräthe den beiden frei
willigen Feuerwehr Compagnien gegen eine jährliche Remuneration
von je 25 Mark zu übertragen und dieſen Betrag den betr. Hauptleuten
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Antrag wird abgelehnt. Stadt
verordneter Kops ſtellt den Gegenantrag, dem Beſchluſſe des Magiſtrats
ſeine Zuſtimmung zu geben, was von Seiten der Verſammlung geſchieht.
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9) Nach dem Beſchluſſe des Magiſtrats wird dem hieſigen Peſtalozzi Verein

ein jährlicher Beitrag von 50 Mark auf den Antrag des Referenten
Grube auf Widerruf vom 1. April e. ab bewilligt.

10) Auf den Antrag des Ref. Rindfleiſch wird die Entlaſſung eines Hutungs
abfindungeplans wegen der auf demſelben für die Rathskaſſe einge
tragenen Lehngelder und Erbzinſen aus der Haftverbindlichkeit genehmigt

11) Jn Folge Einführung eines neuen Normalbeſoldungeplans hören vom
I. April e, ab die mehreren Beamten aus der Sparkaſſe alljährlich
bewilligten Remunerationen auf und werden denſelben als Gehalt ge
zahlt. Auf die Zeit vom 1. Jan. bis Ende März e. haben die Be
amten den vierten Theil dir Remuneration noch zu fordern. Auf
Vorſchlag des Curatoriums der Sparkaſſe beſchließt der Magiſtrat, die
Remunerationen zu bewilligen, was auch von der Verſammlung auf
den Antrag des Ref. Reichelt geſchieht

12) Von einem Schreiben des Provinzial Bauinſpectors Roſe in Weißen-
fels, wonach einige bisher auf Koſten der Provinzial Verwaltung ge
reinigte Straßenſtrecken auf die Commune zu übernehmen ſind, wird
die Verſammlung durch Hrn Bichtler in Kenntniß geſetzt.

13) Der Kabrikant Herrmann Dietrich hat bei der Kgl Regierung hier
den Antrag geſtellt, daß er vom Wiederaufbau der abgebrannten
Königsmühie diepenſirt und daß die ihm noch zuſtehende Brandent-
ſchädigungsſumme von 121,620 Mk. 13 Pf. ausgezahlt werde. Der
Magiſtrat, welcher zur Berichterſtattung aufgefordert war, hat beſchloſſen,
im allgemeinen wirthſchaftlichen Jntereſſe, im Intereſſe der Stadt dem
2c. Dietrich von dem Wiederaufbau der Königsmühle nicht zu dispenſiren
und die rückſtändigen Brandentſchädigungsgelder ihm nur unter der
Bedingung des Wiederaufbau's auszahlen zu laſſen. Dieſem Beſchluſſe
iſt die Verſammlung beigetreten.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aufruf!Jn dem orkanartigen Sturme vom 8./9. März iſt der vor der Ems ſtationirt ge
weſene Lootsſchoner „Ems“ mit Mann und Maus zu Grunde gegangen. Elf Leute in
der beſten Mianneskraft, ein Schiffer, fünf Seelootſen und fünf Reſervelootſen haben
dabei ihren Tod in den Wellen gefunden. 9 Wittwen mit 29 Kindern, zum Theil in
dürftigen Verhältniſſen lebend, haben damit den Verſorger, betagte Eltern den Sohn
und Ernährer verloren. Ein Wittwen und Waiſenfonds, aus denen die Hinterbliebenen
zu unterſtützen ſein würden, iſt nicht vorhanden. Demna h ſind die Mittel zur Ver
ſorgung in anderer Weiſe herbeizuſchaffen und ſo fühlen ſich denn die Unterzeichneten,
denen die Verwaltung des Ems Lootsweſens obliegt, gedrungen, auch an die allgemeine
Mildthätigkeit zu appelliren Es treibt uns dazu nicht blos das Mitgefühl mit der bald
bevorſtehenden Noth der Hinterbliebenen ein ſolches darf die nothleidende Familie
jedes verunglückten Seemannes von uns beanſpruchen es drängt uns vielmehr dies
Gefühl dankbarer Anerkennung gegen die Verunglückten ſelbſt. Unſere Lootſen ſind gefallen
als Opfer eines Verufes, der die Hintenanſetzung des eigenen Lebens fordert wo es
gilt, Andere in den ſicheren Hafen der Beſtimmung zu geleiten. Wie in der Vertheidigung
Hes Vaterlandes der ehrenhafte Soldat vor dem Feinde ſo und nicht weniger haben
auch ſie in getreuer Pflichterfülung auf dem ihnen angewieſenen Poſten ausgeharrt und
im Dienſte des Allgemeinen ſich geopfert. Das allein giebt uns den Muth und das
Recht ganz allgemein und eindringlichſt zu bitten, daß durch reichliche Geldbeiträge zu
einer ausreichenden Verſorgung der Hinterbliebenen uns die Mittel geboten werden.

Wir geben an dieſer Stelle das Verſprechen, daß wir für eine zweckmäßige und
den Umſtänden entſprechende Verwendung der eingehenden Gelder, welche wir an unſeren
mit unterzeichneten Rechnungsführer den Dispacheur P. van Renſen in Emden ein
zuſenden bitten gewiſſenhaft Sorge tragen u. ſ. 3. darüber Rechnung legen werden.

Emden, Leer und Papenburg im März 1878.
Joh Schnedermann. B. Brons jr. H. Klug. F. W. Graefen-
hein. P. van Reuſen. Joh. Friedrichs. H. Garrels. J. Ontjes.

H. J. Lange H. W. Meyer. L. L Freericks.
a h n
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Literariſches.
Wir waren ſchon früher in der Lage, unſeren geehrten Leſerkreis auf ein zeitge

mäßes literariſches Unternehmen hinzuweiſen welches Literaturfreunden die Möglichkeit
bietet, auf denkbar billigſte Weiſe in den Beſitz einer gediegenen Privatbibliothek zu
gelangen. Dieſes Unternehmen die von Hermann Schönlein in Stuttgart heraus
gegebene „„Bibltiothek der Unterhaltung und des Wiſſens“, jährlich in 13
vierwöchentlichen Bänden von je 256 bis 288 Seiten zum Preiſe von nur 50 Pfennig
pro Band erſcheinend, verdient um ſo mehr Anerkennung, als daſſelbe ausſchließlich
nur noch nirgends veröffentlichte Originalbeiträge unſerer beſten jetzt lebenden Schrift
ſteller enthält, weshalb der billige Preis auch um ſo unbegreiflicher iſt, denn es fallen
hier die für literariſche Originalarbeiten üblichen höheren Honorare, welche den Buch
handel veranlaſſen ſonſt in der Regel 4 bis 5 Mark für jeden einzelnen Band zu ver
langen, doppelt ins Gewicht. Soeben ging uns der dritte Band des Jahrgangs
1878 dieſer Bibliothek zu. Derſelbe enthält wie die beiden erſten Bände nur ſorgfältig
gewählte Beiträge und beginnt mit der Fortſetzung des Romans: „Gepanzerte Herzen
von dem auf belletriſtiſchem Gebiete mit Auszeichnung genannten Max von Schlägel.
Dieſem Roman ſchließt ſich die vortreffliche größere Novelle „Der Schützling des V arquis
von Georg Hartwig, an. Dieſe Erzählung iſt in dem Bande vollſtändig enthalten, wie
es überhaupt ein Vorzug dieſes Unternehmens iſt, daß in jedem Bande eine größere
Novelle ohne das leidige „Fortſetzung folgt“ complet geboten wird. Der fernere Jnhalt
beſteht aus einer Anzahl kleinerer, feſſelnd und populär geſchriebener Beiträge: „Aus
entſchwundenen Königreichen“. „Eine engliſche Dampfſſchifffahrtsgeſellſchaft „Aus
der Unterwelt Jtaliens“. „Der Geiſterſeher von Eiſenberg“. „Aeltere Nordpol-
fahrten „Das A B C der Thiere“. Eine Reihe intereſſanter Miiscellen ſchließt
den Band.

Aus der Provinz und Umgegend.
Calbe a. d. S., 2. März. Heute früh 2 Uhr entſtand in der

Schloſſereiwerkſtatt der Zuckerfabrik von Schulze wuhlers u. Comp. hier
Feuer, welches binnen 5 Stunden ſämmtliche Fabrikgebäude, ſowie das
große Lagerhaus einäſcherte. Bedeutende Zuckervorräthe ſind ein Raub der
Flammen geworden. Nur den angeſtrengteſten Bemühungen der Löſchmann-
ſchaften iſt es gelungen, die benachbarten Grundſtücke zu retten. Es werden
mehrere Verſicherungsgeſellſchaften von dem Verluſte betroffen.

Wittenberg, 20. März Heute Vormittag feuerte im hieſigen
otel „zum Adler“ der 16 jährige Kelnerlehrling Fuchs, der wegen fortge-

etzter entſchiedener Weigerung, einen ihm von dem L berkellner Loof ertheiltengeſchäftlichen Auftrag auszeſühren, von dieſem leicht gezüchtigt war, auf

dieſen aus einem ſchnell herbeigeholten Terzerol einen Schuß ab. Die
Kugel von Rehpoſtengröße traf den Loof in die linke Bruſt und ſcheint die
Lunge verletzt zu haben. Der Getroffene, welcher den Schuß aus nächſter
Nähe empfing ſo daß ſein Leibrock von dem Pulver in Brand geſetzt wurde,
fand ein Unterkommen in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt während man den
Fuchs ſogleich in polizeiliches Gewahrſam nahm. Welche Folgen die leiden

mit weißem Kreuz zuſammengepackt und mitgenommen.

ſchaftliche That für die Geſundheit des Loof haben wird, läßt ſich zur Zeit
noch nicht überſehen.

Vermiſchtes.
Paris. (Ein Duell-Hinderniß.) Der Figaro erzählt folgende

Anecdote: Zwei Perſonen die ſich zum Duell herausgefordert hatten, kamen
ein jeder auf den Gedanken, in möglichſt feierlichem Aufzuge auf dem
Rendezvousplatz zu erſcheinen. „Wie wäre es,“ ſagte ein Jeder zu ſich,
„wenn ich die Jnſignien anlegte, die ich im letzten Kriege trug?“ Wedacht,
gethan. Man kommt auf dem Kampfplatz an, man ladet die Piſtolen.
Die Herren legen ihre Ueberröcke ab und ergreifen ihre Waffen. Das
Commando ertönt: „Fertig! eins, zwei, drei aber die Piſtolen
ſenken ſich, ohne daß einer Feuer giebt. Die beiden Gegner trugen am
Arm die weiße Binde mit dem rothen Kreuz, auf welche man nicht ſchießen
darf, wenn man ſih dem Banne des civiliſirten Europas nicht ausſetzen will.

Rom, 17. März. (Winter in Jtalien.) Heute iſt hier Schnee ge
fallen, es iſt dies ſchon das dritte Mal innerhalb acht Tagen. Wenn der
Schnee auch hier nicht liegen bleibt, ſo zeigen uns ihn doch die nächſten
Berge mit ihren weißen Höbhen. Die Kälte, die der Schnee gebracht, dauert
aber fort und ſpottet der Jahreszeit, die uns ſchon den vollen Frühling
bringen ſollte,

Leipzig, 21, März. Der Sergeant Pehlke, welcher kürzlich den
bekannten Kaſſendiebſtahl iß Schloß Pleißenburg verübt iſt, nachdem man
durch einen aufgefangenen Brief ſeine Spur entdeckt, in Kreuzlingen (am
Bodenſee bei Conſtanz) feſtgenommen worden, Er ſoll noch im Beſitz des
größten Theils der geſtohlenen Gelder ſein und nur einige Hundert Mark
erſt verbraucht haben Auf ſeine Ergreifung war eine Belohnung bön
500 Mark ausgeſetzt.

Hamburg. (Eine geheimnißvolle Perſönlichkeit.) Wie die Hamb.
Ztg. berichtet, wurde durch den Offizianten Regner hierſelbſt ein Menſch
verhaftet, der ſich nach ſeinen Papieren als ein früherer Mönch Namens
Valentin Balinski auswies und der als muthmaßlich irrſinnig der Jrren
anſtalt Friedrichsberg übergeben wurde. Ueber die Perſönlichkeit dieſes
Menſchen ſchwebt nun ein gewiſſes Dunkel, das die Thätigkeit unſerer Be
hörden in nicht geringem Maße in Anſpruch nehmen wird Balinsfi hat
ſich vor einiger Zeit hierſelbſt eingemiethet und von Anfang an eine große
Furcht und Zaghaftigkeit an den Tag gelegt. Gegen ſeine Nachbarn äußerte
er, die Hamburger Polizei dürfe ihm durchaus nicht auf die Fährte kommen
und er müſſe ſich deshalb verborgen halten. Seine Thüre war denn auch
in Wirklichkeit faſt während des ganzen Tages verſchloſſen, aber für unſere
wackere Polizei ſind verſchloſſene Thüren eben kein allzu großes Hinderniß
und der Offiziant Regner, welcher das verdächtige Jndividuum bald aus
gekundſchaftet hatte, nahm daſſelbe, wie mitgetheilt in Haft. Bei der
Durchſuchung ſeiner Effecten fand ſich unter Anderem ein Ausweiſungsbefehl
von der ruſſiſchen Behörde, der dem B. das Betreten Rußlands verbietet.
Die Grunde ſind nicht angegeben. Die Unterſuchung des B. ergab ein
wahrhaft überraſchendes Reſultat. An jeder Stelle ſeines Körpers hatte er
Geldſummen in ruſſiſchen und engliſchen Scheinen verborgen und ſogar
unter ſeinen Zehen fanden ſich kleine Beutelchen mit Goldſtücken. Der
Verdächtige, welcher über die Erwerbung des Geldes keine Auskunft zu
geben vermag, wurde ſofort photographirt und die Bilder nach allen
Himmelsgegenden verſandt. Balinski ſelbſt wurde, wie oben erwähnt, nach
Friedrichsberg gebracht.

Jn Leipzig iſt am Sonnabend, den 23. März, Morgens 7 Uhr
der bekannte Verlagsbuchhändler und Herausgeber der „Gartenlaube“ Ernſt
Keil geſtorben.

Wieder iſt ein Kirchenraub, bei dem die Beute jedoch kaum
der Mühe lohnt, in der Nacht zum Sonnabend in der Kirche des Dorfes
Falkenberg verübt worden. Nachdem die Diebe die Eingangsthür
erbrochen hatten und durch dieſe in das Schiff der Kirche und von hier
in die Sakriſtei eingedrungen waren, haben ſie ein Gold gewirktes Kreuz
von der Altardecke losgetrennt und dieſes ſowie zwei Altarleuchter von
Zinn galvaniſch verkupfert, mit Wachslichten, einen Teppich, grau mit
rothen Sternen, eine ſchwarze Kanzeltuchdecke und eine ſchwarze Sargdecke

Der Werth dieſer
Gegenſtände dürfte für die Verbrecher ein kaum nennenswerther ſein abge
ſehen davon daß jene ganz geeignet erſcheinen auf die Ermittelung der
Diebe zu führen.

Wien. Propaganda für die Tabakspfeife.) Jn öſterreichiſchen Blättern
macht folgender Vorſchlag die Runde, welcher aus dem Drange der jetzigen
ſchlechten Zeit, zu ſparen, hervorgegangen iſt: „Unſere Vorfahren pflegten
nicht täglich, wie dies heute bei jedem „anſtändigen“ Raucher der Fall iſt,
50 Kreuzer bis 1 Gulden für den Genuß von Cigarren von ſehr pro-
blematiſchem Jnhalt und Geſchmack auszugeben. Weder der Patrizier noch
der Kleinbürger ſchämte ſich damals, aus ſeinem Ulmer oder Tonpfeife das
edle, unverfälſchte Kraut zu rauchen. Heute, wo das Einſchränken mode
geworden gilt es aber noch immer aus unanſtändig oder mindeſtens auf
fallend, mit einer Pfeife guten Knaſters öffentlich zu erſcheinen. Man
verpeſtet die Luft lieber mit den jährlich ſchlechter und theurer werdenden
Cigarren. Bilden wir einen PfeifenVerein, opfern wir r kleinen
Jahresbeitrag zu einem guten Zweck und erwerben wir uns damit das
Recht, Straße, Gaſt und Kaffeehaus mit der guten alten Pfeife zu be
treten ohne deshalb gleich für Hinterwälder angeſehen zu werden.“

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag die regel

mäßigen Vorträge entgegen, erledigte Regierungsgeſchäfte, empfing den Beſuch
des Herzogs von Sachſen Altenburg und anderer Fürſtlichkeiten und machte
eine Ausfahrt. Um 4 Uhr fand bei den Majeſtäten im königlichen Palais
ein Diener von etwa 60 Gedecken ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel beab
ſichtigte der König von Sachſen nach Dresden zurückzukehren. Der Prinz
r Sachſen war bereits am Morgen dorthin zurückgereiſt.us allen Theilen des Reiches und der Monarchie treffen Nachrichten

über feſtliche Veranſtaltungen zur Feier des Geburtstages des Kaiſers
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Univerſität, der Akademie der Künſte und anderen öffentlichen Jnſtituten,
ſowie dem gewohnten Flaggenſchmuck und der brillanten Jllumination am
Abend meldet der Telegraph aus Frankfurt a/M. die Veranſtaltung eines
großen Zapfenſtreichs am 21., ſowie einer Reveille, einer Parade der
Garniſontruppen und eines Feſteſſens am 22. Ebenſo iſt in München und
Leipzig der deutſche Feſttag in erhebender Weiſe begangen worden.

Das Reichskanzleramt hat genehmigt, daß auf den elſaß-
lothringiſchen Eiſenbahnen den die Pariſer Weltausſtellung beſuchenden
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Arbeitern, welche Reiſeſtipendien er
halten, eine Fahrtaxermäßigung von 50 Procent und den übrigen eine ſolche
von 25 Procent für die Hin und Rückfahrt gewährt werden darf. Die
betreffenden Arbeiter werden zu ihrer Legitimation Karten von ihren Re
gierungen erhalten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Stell
vertretung des Reichskanzlers. Daſſelbe trägt das Datum des
17. März.

Der dem Abgeordnetenhauſe am 21. vorgelegte Geſetzentwurf,
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushalts Etat für
das Jahr vom 1. April 1878,79 hat folgenden Wortlaut: „Wir Wilhelm,
von Gottes Gnaden König von Preußen 2c. verordnen mit Zuſtimmung
beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: Einziger Artikel.
Der durch das Geſetz vom 9. Februar d. J. (Geſetzſammlung S. 21.)
feſtgeſtellte Staatshaushalts Etat für das Jahr vom 1, April 1878,79
wird in Betreff der Domänen und Forſtverwaltung, der Verwaltung der
Eiſenbahn Angelegenheiten und des Büreaus des Staatsminiſteriums dabin
abgeändert und ergänzt, däß die neuen Ueberſchriften, Text und Summen,
welche die dieſem Geſetze beigefügte Anlage el an die Stelle der bis-
herigen Ueberſchriften, Texte und Zummen des Etats treten, beziehungsweiſe
denſelben hinzutreten. t Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes
Geſetzes beauft- d. Urkundlich 2e. Beglaubigt. Fürſt v. Bismark.

Do Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 23. zunächſt mit
dem Arsführungsgeſetz zum Juſtizorganiſationsgeſetze und genehmigte das-
ſelbe ch längerer Discuſſion in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung,
inde! es die hervorgetretenen Differenzpunkte fallen ließ. Darauf trat

Haus in die Berathung des Nachtragsetats, betr. die Bildung eines
riſenbahnminiſteriums. Jn dieſer Debatte ſprachen Abg. Miquéèél und
r. Virchow gegen die Vorlage, während Fürſt Bismarck dieſelbe in einer
einſtündigen Rede begründete. Um 4/, Uhr wurde die Fortſetzung der
Debatte auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Jn der Sitzung des Herren hauſes am 23. wurde ein Schreiben
des Fürſten Bismarck verleſen worin derſelbe anzeigt, daß der König
ſoeben dem Finanzminiſter Camphauſen die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt
habe. Demgemäß genehmigte das Haus die Stadtbahn Vorlage ohne Dis-
cuſſion nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes.

Wie in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 23. officiell mitge-
theilt wurde, hat Herr Camphauſen die von ihm nachgeſuchte Ent-
laſſung aus dem Staatsdienſte bewilligt erhalten. Nachdem die Verhand-
lungen wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums mit dem Regierungs-
Präſidenten Hoffmann aus Danzig zu keinem Ergebniß geführt und auch
andere Combinationen ebenſo ſchnell, wie ſie vom Fürſten Bismarck er
griffen wurden, wieder fallen gelaſſen werden mußten, hat, wie heute im
Abgeordnetenhauſe poſitiv verſichert wurde, der Ober Bürgermeiſter von
Berlin Regierungsrath a. D. Hobrecht den ihm vom Fücſten Bismarck
geſtellten Antrag das Finanzminiſterium zu übernehmen, acceptirt.

Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrathes, Dr.
Herrmann, hat eine Verlängerung ſeines in dieſen Tagen zu Ende gehenden
Urlaubes erbeten und auf 6 Wochen bewilligt erhalten.

Am 21. iſt die Neubeſetzung des Miniſteriums des Jnnern
erfolgt. Graf Botho zu Eulenburg Wicken, bisher Oberpräſident der
Provinz Hannover, hat das Portefeuille ſeines beurlaubten Vetters über
nommen.

Wie das „B. T.“ mittheilt, iſt zufolge in Braunſchweig eingetroffener
Nachrichten aus Paris der ehemalige König von Hannover Georg ſo be
denklich erkrankt, daß das Schlimmſte zu befürchten ſtehe.

Ausland.
Jn Wien iſt jetzt das Schickſal des vom Grafen Andraſſy geforderten

T 7

Sechozigmillionen Eredits entſchieden. Letzterer wurde am 21. von der
öſterreichiſchen Delegation in namentlicher Abſtimmung mit 39 gegen 20
Stimmen angenommen.

Am 22. nahm die öſterreichiſche Delegation die Credite für die
bosniſchen Flüchtlinge an, ſowie die Regierungsvorlage, betr. die Beſtrei-
tung der außerordentlichen Erforderniſſe bis Ende April d. J. Es ſind
nunmehr nur noch ſehr geringe Differenzen mit den Beſchlüſſen der unga-
riſchen Delegation vorhanden deren Ausgleichung nicht mehr bezweifelt wird.

Wien, 24. März. Die hochoffi ziöſe Montagsrevue läßt ſich von
ihrem Berliner Correſpondenten ſchreiben Deutſchland würde, wenn der
Congreß nicht zu Stande komme, Alles gutheißen, worüber ſich ſeine beiden
Nachbarmächte ins Einvernehmen ſetzten. Wenn England in oder am Mittel
meer vollendete Thatſachen zu ſchaffen beabſichtige, dürfe dadurch kein europäiſches

Intereſſe verletzt werden, und die Freiheit der Waſſerſtraße habe Bismarck
als ein auch deutſches Intereſſe bezeichnet.

Jn der belgiſchen Repräſentanlenkammer erklärte am 22. der Miniſter
des Auswärtigen für unwahr, daß der belgiſche Geſandte beim päpſtlichen
Stuhle eine Adreſſe der belgiſchen Pilger an den Papſt mit unterſchrieben
habe. Bei der hierauf folgenden Berathung der Militaircredite erklärte der
Miniſter vorläufig ſeien andere Credite nicht erforderlich, von einer Ver-
mehrung des Contingents ſei keine Rede.

Der franzöſiſche Senat genehmigte am 21. das Budget für die
Miniſterien des Jnnern und des Krieges. Die Kammer hat das ganze
Einnahme Budget beinahe mit Einſtimmigkeit angenommen.

Seit dem 18. Mittags iſt die engliſche Regierung im Beſitz des Ver
trages von San Stefano, deſſen Inhalt im Weſentlichen den bereits früher be
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kannt gewordenen Angaben entſpricht. Die Mittheilung iſt nicht von Peters
burg, ſondern von Conſtantinopel aus erfolgt, von woher ja auch ſeiner
Zeit die Bedingungen des Waffenſtillſtandes zuerſt gemeldet wurden. Die
Verſtimmung, welche in jüngſter Zeit in London vorherrſchte, iſt durch den
nunmehr beglaubigt vorliegenden Text dieſes Vertrages keineswegs befriedigt,
vielmehr hat das Cabinet von St. James Rußland zu erkennen gegeben,
daß es über die Art und Weiſe der Behandlung der Vertragsartikel auf dem
Congreſſe erſt noch bündigere Antwort erwartet. ehe es die Entſcheidung
über ſeine Betheiligung an demſelben trifft. Jm Oberhauſe erklärte am
21. Graf Derby anläßlich der Debatte über den Antrag Lord Strathedens
betreffend die von England vor dem Congreſſe zu ergreifenden Vorſichts
maßregeln, die engliſche Regierung habe nicht als nothwendig verlangt, daß
Griechenland zum Congreſſe auf gleichem Fuße wie die Großmächte zuge-
laſſen werde, ſondern nur um ſeine Anſprüche auf demſelben zu entwickeln.
Was die Vorlegung des geſammten Friedensvertrages auf dem Congreſſe
betreffe, ſo habe England nur verlangt, daß ſämmtliche Artikel dem Con
greſſe vehufs Discuſſion und zwar behufs Discuſſion allein zugehen ſollten.

Jm Unterhauſe erklärte am 21. Northcote auf eine bezügliche Anfrage,
die Regierung werde ihr Möglichſtes thun um die Pforte zu veranlaſſen,
daß ſie den Krieg in den griechiſchen Provinzen beende oder wenigſtens in
einer den Gebräuchen eiviliſirter Nationen entſprechenden Weiſe führe.
Auf eine von Williams geſtellte Anfrage erwiderte der Schatzkanzler, es be
fänden ſich vier engliſche Panzerſchiffe in der Bai von Jsmid, zwei andere
lägen bei Gallipoli, 7 kleinere Kriegsſchiffe befänden ſie r verſähcedenen
Stellen des Mormaumeeres und der Sulinamündung. Die Umſtände in
Riteff der Durchfahrt der britiſchen Schiffe durch die Dardanellen ſeien bekannt,

die Regierung ſehe keinen Grund, der gegen das Verbleiben der Schiffe im
Marmarameere ſpreche. Am 22. kam im Unterhauſe anläßlich eines
Antrages Lubbock bezüglich des betreffenden Pariſer Abkommens zur Sprache,
daß die Sicherung des in feindlichen Schiffen befindlichen Privateigenthums
vor der Wegnahme zur See (im Kriegsfalle) und das Aufgeben des Blo
kaderechts Englands Maßnahmen lähmen würde. England ſei keine große
Militairmacht, die Aufgabe des Rechtes den Feind aus dem Meere zu
vertreiben, würde dem Verzicht auf die hervorragende Meeresbeherrſchung
Englands gleichkommen. Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. An
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm fand am 22. bei dem deutſchen
Botſchafter Grafen Münſter ein Diner ſtatt zu welchem auch die Botſchafter
Graf Beuſt und Graf Schuwaloff und der Geſandte Graf Bulandt geladen
waren.

London, 24. März. Die Lage iſt durchaus verworren. England
und Rußland ſind beide gleichweit von Nachgiebigkeit entfernt und das
Zuſtandekommen des Congreſſes ſcheint zweifelhafter als je. Die Entfernung
zwiſchen dem hieſigen und dem Wiener Kabinet iſt eine vollſtändige. Die
Rede, welche Schatzkanzler Northcote bei dem geſtrigen Bankett hielt, läßt
zwar eine kriegeriſche Deutung leicht zu, trotzdem hat eine friedliche Beilegung
der Meinungsverſchiedenheiten die größere Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Petersburg, 23. März. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird ver
ſichert, daß Rußland auf dem Congreß officiell gegen jeden Plan der Thei
lung der Türkei opponiren werde. Reouf Paſcha führt das Verſprechen des
Fürſten Gortſchakoff mit ſich, daß dieſer für die Intereſſen der Pforte ge
genüber den von England unterſtützten griechiſchen Aggreſſionen auf dem
Congreß eintreten werde. Auch gilt hier das frühere Project der Beſetzung
Bosniens und der Herzegowina durch öſterreichiſche Truppen als bereits der
Vergangenheit angehörend. Rußland wird auf dem Congreß ſich energiſch
für die nunmehrige Integrität des türkiſchen Territorialbeſitzes verwenden,
um der Pforte dadurch jeglichen Vorwand für eine Nullitätserklärung des
abgeſchloſſenen Friedensvertrages zu benehmen.

Faſt ſämmtliche rumäniſche Truppen ſind aus Bulgarien zurück-
gekehrt und bleiben vorläufig nur noch Widdin und Belgradſchik von den
Rumänen beſetzt.

Konſtantinopel, 23. März. Die bei Skutari ſtehenden türkiſchen
Truppen ſind in die Umgegend von Bujukdere marſchirt wo ein Lager
für 15 000 Türken gebildet wird ein zweites türkiſches Lager wird bei
Kavak am Schwarzen Meere errichtet. Gerüchtweiſe verlautet, Munif
Effendi würde zum Botſchafter in Petersburg ernannt werden. Osman
Paſcha wird morgen mit Reouf Paſcha hier eintreffen.

Jn Konſtantinopel haben am 22. mehrere Kaſernen wegen des
darin ausgebrochenen Typhus geräumt werden müſſen, die in denſelben

h Soldaten wurden nach Bujukdere verlegt, wo ſie ein Lager
ezogen.

Aus Athen wird gemel det, die Aufſtändiſchen in Theſſalien hätten
am 21., bei Ayhia eine Schla ppe erlittten und hätten dieſen Ort aufgeben
müſſen, der Verluſt der Türken ſei aber ebenfalls ein bedeutender geweſen.
Unterhandlungen, welche Hobar t Paſcha mit den Delegirten der proviſoriſchen
Regierung angeknüpft, ſind geſch eitert, weil die Aufſtändiſchen auf der Ver
einigung Theſſaliens mit Griechen land beſtehen. Die kretenſiſche National
verſammlung Hat beſchloſſen zur Vertretung ihrer Intereſſen 4 Delegirte
zum Conzreſſe nach Berlin zu ſenden. Dieſelbe hat eine Regierung unter
dem Titel „Proviſoriſche Admin iſtration“ eingeſetzt.

Alte Liebe.
Erzählung von Alice Kurs.

(Fortfetzung.)
Die Vreneli durfte nicht wiſſen was ſein Herz bewegte und ſich ge

waltſam faſſen, ſagte er weniger hart als vorher: „Jch meine Vreneli,
daß es ein ſchlim nes Geſchick iſt, ſich zu lieben, wenn doch der Eine
für immer gebanden iſt Jqh denk aber doch die Tage, wo wir uns
unſerer Lieb' wieder werden freuen können, kommen wieder im Sommer,
wenn Du auf der Almhütte biſt

Sie ſchob mit heftiger Bewegung das blonde Haar. zurück, von dem
eine ſchwere Strähne loszeneſtelt auf ihre Schulter fiel, und ſah ihn
durchdringend ag:

„Jh mein' anders!“ gab ſie zurück, „aber ich frag Dich, Jgnatz,
wohiag ſoll ich mich jetzt wenden ich hab kein Vater und kein Mutter
mehr Das Kind

Ko
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Er drückte ihr, ſich raſch auf dem leeren Hausgang umblickend, die
Hand auf die leiſe zückenden Lippen. „Laß gut ſein ich hab' doch
darauf gedacht ſagte er raſch. „Du mußt den Dienſt hier ver
laſſen, ich moch's mit der Wirthin aus, eine Lüge, die ſie glaubt, wird
ſich finden laſſen. Ein' Stund oberhalb der Wallfahrtskapellen, da liegt
t 7h n hauſt die alte Kräuterreſi, die Bas von dem wüſten Burſchen,

dem Matthias re ſie ihn. Er wirbelte ungeduldig den
bart zwiſchen den Fingern.e nhne iſt lang' nit ſo wüſt, als er fich manchesmal an

ſtellt verſetzte er raſcher ſprechend, „die Reſi aber iſt erfahren und dort
oben ſucht Dich kein Seel' im Sommer kommſt Du wieder zu mir

als W t legtSie ſchauderte leicht.Wer Malthiae hat Dir den Rath gegeben ſtieß ſie angſtvoll

e mit einer Menſchenſeel' mußt ich doch darüber reden,
Vrenell und jetzt mach' ein End' die Frau möcht heimkommen.
Geh', Vreneli, härm Dich nicht!

Sie ſchlang plötzlich in ausbrechendem Jammer die Arme um ſeinen
Nacken Sag' nur, daß ich's beichten darf, es drückt mir ſonſt das Herz
ab. Wenn ich zur Meſſ geh', iſt mir, als müßt' ich mich im dunkelſten

irchen verbergenEck der Kirche grepſt es wär unſer beider Verderben der Pfarrer
in, neinwird V menen Namen ablocken und wenn er die Beicht auch nicht

verrathen darf, kann er Dich und mich doch quälen geh', ich bin Dir
noch gut ſei nicht gar ſo verzweifelt

Er küßte ſie raſch und ſchob ſie mit haſtiger Bewegung dabei von ſich.
Sie drückte übereinanderſchlagend die Arme gegen ihre Bruſt aus

ihren ſich wie zum erneuten Sprechen öffnenden Lippen kam aber kein
Wort mehr, mit raſchem Schritt ging ſie nach der Küche vor der Thür
erklangen Schritte und eine Secunde ſpäter trat die Franzi ein.

In den langen dunklen Stunden der Mitternacht ſag der Sternen-
wirth ohne Schlaf. Mit jener Stimme, deren Lockung das erſte Menſchen
paar nachgegeben und der Jahrhunderte nichts von ihrem Zauber raubten,
mag ſie in Palaſt oder Hütte erklingen, beſtrickte die Verſuchung ſeine
Sinne ſein Herz. Aber noch ſträubte er ſich gegen ihre Macht. Die
Tage verrannen, die ihn dem Elend, der Schande näher brachten, ver

ebens wartete Matthias auf eine Anrede ſeines Herren, noch immer
wich der den finſteren, lauernden auf ihn gerichteten Blicken aus, wo er
konnte. Vielleicht wurde ihm die Bürde dennoch von den Schultern ge
nommen, vielleicht ſtarb der Aloys doch noch.

Jn wirren Träumen glaubte er ihn oft mit gebrochenen Augen daliegen
zu ſehen oder er erwachte ſchweißgebadet, weil er mit dem im Todes
kampf Stöhnenden gerungen, deſſen Hände ein Blatt Papier, das Teſta-
ment, krampfhaft feſthielten. Ueber eine Woche verging. Der Schnee
hatte den gefrorenen Boden mit leichten Flocken beſtreut, die Bergſpitzen
waren klar ſichtbar und der Mittagsſonnenſchein brach in ſchrägen, goldig
ſchimmernden Streifen durch die Fenſter, die ganze ſtille Gaſtſtube mit
Glanz füllend. Die Thür nach dem Hausgang ſtand offen, der Sternen
wirth ging vorüber und ſah ſeine Frau mitten in der Stube ſtehen. Das
klare Licht des Wintertags umwob ihren, wie lauſchend vorgebeugten Kopf
mit dem reichen Flechtenſchmuck, ihre glänzenden Augen waren auf das
Fenſter gerichtet. Ein heißes Roth lief über ihr Geſicht, ſie ſtreckte, in
die Knie brechend, die feſt ineinandergefalteten Hände empor und aus
ihren Lippen brach der Jubelruf. „Er lebt, er iſt da, o nun iſt alles,
alles gut!“

Und Jgnatz, der
Erdreich gehört und

das Rollen von Wagenrädern auf dem gefrornen
ſich erbleichend gegen o Da heade aheilete in

der ſich raſch unter der Lederdecke hervorarbeitete une nſe W per un es ihm das eigne ahnende Erſchrecken nicht

ſchon verrathen wem der Jubelruf aus dem Munde ſeines Weibes ge
golten, das mit dem ſtrahlendem reinen Glück auf dem Antlitz, vom
Sonnenlicht umfloſſen ihm ſinnberückend t

and er vor ihm der Aloys Spengler, mit dem ergrautenSagr da ven ſonenden n Augen und ſtreckte ihm freundlich die

Hand entgegen, der der Sternenwirth gern das Starren des Todes ge
wünſcht. Ein Gefühl von Qual und Haß, wie er es nie empfunden,
preßte ſein Herz zuſammen „er muß ſterben klang es in ſeinem Jnnern,
während ſein Mund eine Begrüßung ſtammelte.

Die Franzi hatte ſich raſch von den Knien erhoben und unter dem
Muttergottesbilde legte auch ſie jetzt ihre Hand in die ſeine.

Er war geneſen, ſie hatte ihn wieder Die Freude leuchtete aus
ihren Augen, geſchäftig eilte ſie, Wein für den Gaſt zu holen und ſetzte

fich ihm dann gegenüber.Den Wirth litt es nicht lange in der Stube, er konnte ſich nicht
beherrſchen und zwingen es war ihm zu Muth als müſſe der Haß
ihm in rothen Flammen aus Herz und Augen brechen.

hn jetzt genauer anſehend, merkte die Franzi erſt wie abſchrecken
bleich und abgezehrt der Aloys ausſah und ſie fragte: ob er ſich auch
ganz gekräftigt fühle.

üthig Lächeln glitt über ſein Geſicht.da ſen meinem Lager geſtanden und ſehnſüchtig

hab' ich nach ihm geblickt, ob er mich nicht abrufen möcht, das Leben
wird mir nicht leicht, und Franzi es liegt ſo hoffnunglos vor mir.

Sie wandte das erbleichende Antlitz von ihm ſie biß feſt auf die
zuckende Lippe, ſie wußte was er verſchwieg und ſie durfte nicht ſagen:

Du haſt ja mich, wir haben unſere Liebe, unſere alte unvergeſſene Liebe.
g Zwiſchen den Fingern die ſie krampfhaft ineinander verſchlang,
fühlte ſie den breiten Ehering des Jgnatz und ſie blieb ſtumm.

Er fuhr leichteren Tones Dſ men haie ich eben auf der Beſſerung geweſen, iſt mir s inKopf in Jwnden, 5 hab' drüber nachgedacht, daß es ſündhaft wär',
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mit dem lieben Herrgott zu hadern warum's juſt ſo iſt, und nicht anders,
wie's unſere Seelen wohl wünſchten. Und und, Franzi,“ fuhr er
ſtockend fort „in den letzten Tagen bin ich zu einem Entſchluß ge
kommen ich bleib nicht hier, ich geh' hinüber nach Jnnsbruck. Franzi
Du weißt, warum ich's thu', es geht nicht anders ganz fern von
Dir wird's beſſer mit mir werden.“

Die ganze Stube ſchien ſich vor der Franzi zu drehen, wie durch
einen Nebel ſah ſie die großen, ſtillen Augen des Sprechenden. Er wollte
fort, er wollte ſich Kampf und Qual erleichtern und er wußte und ahnte
nicht, was ſie dabei leiden würde!

Er ahnte es wirklich nicht, er hatte Schmerz und Begehren nieder
gekämpft, ſie war eines Andern und er wähnte, ihr Herz gehöre dieſem
Andern, wie ihr Leib. Auch jetzt ganz erfüllt von Sorgen und Plänen
entging ihm Franzis Bewegung ſie hatte ſich gefaßt, als er jetzt näher
trat und halblaut ſagte:

„Um Eins möcht ich Dich noch bitten, Franzi, ehe wir ſcheiden,
geh' morgen in der Früh' hinauf zu dem Kaplan oben beim Wallfahrts
kirchlein. Du weißt, er müßt' ſchon längſt hier herunter ſein im Pfarr-
haus, denn die Kapelle iſt im Winter geſchloſſen aber er hat vor etlichen
Wochen den Fuß gebrochen beim Hinabſteigen von einer Almhütte und
liegt nun recht elend, nur von der alten Häuſerin gepflegt, da oben.
Jch mein', Du könnteſt ihm ein Glaſel eingeſottene Früchte nauf tragen

aber ich bitt Dich, thus ſelbſt, geh ſelber
Er war unter der gegen ſeine Gewohnheit raſch hervorgeſtoßenen

Rede aufgeſtanden und ſchritt der Thür zu.
„Willſt Du's thun fragte er dringlich noch einmal. Sie merkte

nicht auf ſeinen beklommenen Ton, in dem er fragte ſie nickte matt:
„Er iſt gut Freund zu Dir, der hochwürdige Herr, ich geh' morgen

in der Früh erwiderte ſie.
Er drückte die Thürklinke raſch auf, als wolle er ein Alleinſein mit

ihr abkürzen und trat in den Hausgang. War es die Luft, die ihm kalt
entgegenſchlug, oder die innere Bewegung, er lehnte ſich plötzlich taumelnd
gegen den Thürpfoſten und Aſchfarbe überzog ſein Geſicht.

Die Franzi ſchrie laut auf, von drüben aus der Bauernſchänkſtube
kam der Jgnatz, es durchzuckte ſeine Seele wie ein Blitz: „er ſtirbt!“
Aber Aloys trocknete ſeine Stirn und richtete ſich wieder in die Höhe:
„Es iſt nichts, es geht vorüber, den Schwindel hab' ich wohl noch bis-
weilen, vorgeſtern, während der heiligen Meß' ging's mir grad' ſo
mein Nachbar mußt mich ſtützen.“

„Sei auf der Hut,“ bat die Wirthin neben ihren Mann tretend
„ſei auf der Hut, Aloys, es könnt Dich ſo unterwegs treffen und da

mit leiſem Lächeln den Kopf ſchüttelnd, unterbrach er ſie.
„Hab dem Tod ja eben erſt in's Geſicht geſchaut und fürcht' ihn

ſag „Jch bin zum Sterben vorbereitet und mein Haus das iſt auch
beſtellt
Er ſtreifte dabei mit ernſtem Blick das blaſſe Weib und den ſchönen
jungen Mann an ihrer Seite, deſſen Herz bei ſeinen Worten mit wildem
Ungeſtüm zu ſchlagen begann Er hatte ſein Haus beſtellt möchte es
nicht umſonſt geweſen ſein! Wirre Gedanken folterten ihn; als der
Wagen mit dem Spengler abgefahren, ſtrich der Matthias an ihm vor-
über, er ſpürte ſeinen lauernden Blick, aufſehend zum erſten male ſeit
jener Unterredung begegnete er ihm düſter. „Haſt einmal von Such
kugeln gehört, Matthias?“ flüſterte er gedämpft, „ſie fehlen nimmer,
man braucht nur an den zu denken, den's treffen ſoll, wenn die Kugel
aus dem Rohr geht und wär er meilenweit. der Tod ſitzt ihm im
Herzen.“

„Jhr ſeid's ein Troddel,“ gab der Knecht ärgerlich zurück, „über
laßt's mir, ich geſpür eine Gelegenheit aus, ehe der Tag morgen zu
End' iſt und alles iſt geſchehen Bleibt nur der Lohn fur mich noch
vorher aus zu bedingen!“ Der Wirth ſah ſich vorſichtig um, aber ſie
hatten ſich beide vom Hauſe entfernt und Niemand war rings zu ſehen.

„Der Lohn, der Lohn bin ich je knauſerig geweſen gegen Dich
„Nein lachte der Matthias, „ich red' noch darüber mit Euch. Jch

hab' den Plan für mich ſchon fertig im Kopf, hab' mich lang' genug
geſchunden und geplagt, wenn's geſchehen und ich Euch den Gefallen
gethan hab', ſoll mich erſt mein Leben gefreu'n. Jch geh' dann uber's
Meer, nach der neuen Welt drüben das Vreneli nehm' ich mir mit.“

„Die Vreneli?“ fuhr der Sternenwirth auf, an ſeinem Schnurr
bart zerrend „die Vreneli haſt ſchon was mit ihr angebandelt
etwa

„Hoho, das geht nimmer ſo raſch, hab's nur einmal verſucht, ſie
wurd' wie eine wilde Katz! Aber jetzt da droben auf der Höh' bei der
Kräuterreſi, da ſoll ſie kirr werden und weniger heikel das Mädel
muß ich haben

Ein düſterer Strahl wilder Energie brach aus des BurDer Sternenwirth ſtarrte zu Voren. 9 Vurſoen Augen.
„Wenn ich dem Spengler ſagte, wie's um mich ſtänd', wenn ich

ihm mein Unglück verklagt' er hälf mir um der Franzi willen!“ Mat-
thias Hand ballte ſich krampfhaft, nein das ſollte, das durfte eben
nicht geſchehen wo blieb dann ſeine Belohnung Seine innere Angſt
und ſeine Schlauheit gaben ihm die rechten Worte dem Schwankenden
gegenüber ein! „Möglich,“ lachte er kurz und trocken, „daß der Spengler
Euch rettete, aber was meint Jhr, wie Euer Leben ſein würde Möchtet
Jhr, der Sternenwirth, dann reumüthig zu Kreuz kriechen vor dem Grau
kopf, dem ſcheinheiligen, der gar wohl taxiren würd', was Jhr Euer
„Unglück“ nennt? Möchtet ihr's, daß Eure Frau erfährt, um was in
der Schänkſtube in Mals gewürfelt worden wo Jhr allenthalben ange
kreidet ſeid Und vielleicht auch noch, was auf der Alm droben geſchehen iſt? Möchtet Jhr zwei Aufpaſſer haben die Euch jeden Biſen

e h Kampfe den Ber Wir ampfte den Boden „Es wär ein Hundeleben!“„Mir und Euch iſt er im Wege, ich haß' ihn en ſagt ja
Sternenwirth und Eure Noth hat ein Ende, die Schande iſt abgewendet
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von Euch! Sagt ja ehe es zu ſpät ſein möcht' es hat ſchon manch'
Einer ſeinen letzten Willen umgeworfen.“

„Thu's!“
Mit dumpfem Klang fiel das Wort von des Sternenwirths Lippen,

er athmete ein paar mal hoch auf, dann wandte er jählings den raſchen
Schritt ſeinem Hauſe zu, über deſſen Firſt der Rauch träge hinkroch in
der ſchweren ſchneebelaſteten Luſt des Winterabends.

r

Auf ſeinem einfachen Lager in der kleinen Behauſung neben der
Wallfahrtskapelle ruhte der kleine Kaplan, durch die vorhangloſen Fenſter
fiel falber Sonnenſchein ungehindert ein und beleuchtete die Geſtalt der
Sternenwirthin. Sie ſchien von dem Schemel zu Häupten des Bettes
in die Knie geglitten zu ſein, die Arme ruhten auf dem Sitz und in die
feſt verſchlungenen war ihr Geſicht gedrückt. Der Geiſtliche klopfte ein
wenig ungeduldig mit den dürren Fingern ſeine Bettdecke, das Schweigen
in der Sriybe dauerte ihm ſchon zu lange.

„Se o verſtändig, Huberin,“ ſagte er endlich ich denk' es wird
ſich Alles zum Beſten wenden!“

Die regungsloſe Geſtalt neben ihm erwiderte nichts, nur eine leiſe
zuckende Bewegung ging durch ihre Glieder.

„Jch hab' Euch für ein vernünftig ſtarkes Frauenzimmer gehalten,“
fuhr der Kaplan mit etwas erhöhter Stimme fort, „und hab' Euch des
wegen der Sache ohne viel Beſchönigung ſo erzählt, wie ſie eben iſt.
Hab's mein Lebtag mit der Wahrheit gehalten und ihr friſch weg in's
Geſicht geſehen wenn's auch nicht ſchön war, das thut beſſer, als vor
her einen bunten Schleier darüber hängen!“

Die Franzi erhob den Kopf, über ihren bleichen Wangen lagen die
Augen eingeſunken und thränenlos.

„Jch wollt', ich könnt' von ihm gehen,“ ſtieß ſie hervor „ich
wollt' ich wär lutheriſch, dann

Der Kaplan machte eine mißbilligende Bewegung mit dem Kopfe.
„Jhr ſprecht thöricht, Huberin, wie ich's nicht von Euch erwartet.

Vor Gottes Altar wird die Che geſchloſſen und ein Geweihter des Herrn
war's, der Euren Schwur gehört und Euch zuſammengegeben unauflöslich
bis zum Tode. Wißt Jhr auch, Sternenwirthin, wie viel Unſegen daraus
entſpringt, wenn die Lutheriſchen aus einander gehen wie von dem Weib,
das ihren Mann verlaſſen, den ſie mit Rath und Geduld hätt auf den
rechten Weg führen ſollen wie von dem einſt Rechenſchaft gefordert wer
den wird, am jüngſten Tag, für den gebrochenen Eid, für die verlorene
Seele? Daß der Jgnatz leichtſinnig, daß wißt ihr doch lange an
Euch iſt's doch jetzt, ihn zu einem andern Menſchen zu machen

Die Franzi hatte ſich erhoben. Eine Weile noch ſchien ſie mit ſich
zu kämpfen.

„Jch geh' nicht von ihm,“ ſagte ſie dann feſt, „ich verwerf' den
Gedanken jetzt ſelbſt aber weil die Wahrheit ein gutes Ding iſt will ich
Euch auch mit voller Wahrheit ſagen, daß ich nach Eurem Rath thun
werde um des Aloys Willen er ſoll mich nicht verachten, er ſoll mich
nicht ſchwächer und ſchlechter finden als er ſelbſt iſt!“

Der Kaplan unterdrückte die tadelnde Bemerkung, die ihm ſchon
auf der Zunge ſchwebte er mochte einſehen, daß die wunde Seele da
nur mit milder Hand berührt werden dürfe. Er reichte deswegen der
Frau freundlich die Hand.

„Jch vertrau Euch, Sternenwirthin, überlegt Euch alles und ſtärkt
Euch in ſtillem Gebet. Gottes Segen wird Euch nicht fehlen! Vergeßt
nicht, morgen zwiſchen zwei und drei Uhr Nachmittags kommt der Spingler
hier herauf, und holt Eure Antwort. Behüt' Gott!“ Er machte das
Zeichen des Kreuzes über ſie, die ſich mit zuckender Lippe neigt. Dann,
mit dem Fortgehen zögernd, blickte ſie ſich ſuchend im Zimmer um, und
auf ein verſiegeltes Pafet deutend, fragte ſie ſchnell!

„Das iſt das Papier, Hochwürden, von dem Ihr ſpracht, nicht?
des Aloys Spenglers Teſtament

Der Kaplan nickte. „Das iſt's, geſtern hat er's mir gebracht, ich
wollt ihn bedeuten, wie's umzuſchreiben iſt.“ Die Sternenwirthin
narm das Paket mit raſchem Griff vom Tiſche und an den Kachelofen
tretend, riß ſie die Thür zurück und warf es in die Flammen, die aus
ſtarken Holzſcheiten heiß und gierig emporzüngelten.

„Huberin, was thut Jhr?“ rief der Geiſtliche erſtaunt.
Franz blickte hochaufathmend in das Feuer.
„So, nun iſt's geſchehen, ich mußt's thun, Hochwürden, ſeid jezt

nicht erzürnt auf mich.“
Das Zimmer war leer, ehe der geiſtliche Herr ſeinem Erſtaunen und

Verdruß Worte geben konnte.
Wie im Fluge eilte die Franzi den gewundenen Bergpfad hinab,

erſt in der Nähe des Hauſes ſchritt ſie langſamer vorwärts. Als ſie ſich
haſtig umblickend, Niemand gewahite, athmete ſie auf und eilte den Flur
entlang zur Kammer hinauf.

Die Magd, die nach einer kleinen Weile von ihr gerufen wurde,
mußte dem Wirth ſagen, daß die Frau arges Kopfweh habe und Niemand
ſie oben ſtören möchte. Jgnatz war froh, ſeinem Weibe nicht unter die
Augen treten zu brauchen, es war ihm, als müſſe ſie von ſeiner Stirne
abſehen was für finſtere Gedanken hinter derſelben arbeiteten.

Von Mals her kam der Matthias zurück, er hatte ſich die Abweſen-
heit der Franzi zu Nutze gemacht, ſein Geſicht glühte und wilde Auf-
regung leuchtete in ſeinen Zügen.

Der Wirth ſah es und ein leiſer kalter Schauder überrieſelte ihn.
Und doch konnte er's nicht laſſen er rief den Knecht zu einem ſeitab in
dem großen Hofe liegenden Haufen Brennholz als wollte er ihm bedeuten,
daſſelbe zu ſpalten. Langſam kam der Matthias, er ſah ihm in das
Geſicht: „Wann?“ fragte er halblaut, mechaniſch ein ſchweres Stück
Holz mit zitternden Armen aus dem Haufen hervorziehend.

Matthias lachte:
„Hab' meine Zeit drüben benutzt und mit der Magd, dem Fratz

Freundſchaft geſchloſſen, verſetzte er gedämpft. „Morgen geſchiehts
„Morgen wiederholte der Sternenwirth.

„Morgen in der zweiten oder dritten Stunde nach dem Eſſen, will
er zu dem Kaplan oben, mit dem er ja immer zuſammenhockt und ſich
Tränkles und Pflaſter von ihm geben läßt. 'S iſt ganz ſicher, er hat
eine Fahrt nach Finſtermünz drum abgeſagt. Wenn er von ſeinem Ort
kommt muß er den Fußweg über die Teufelsſchlucht nehmen, ſonſt geht
er ſich gewaltig um. Jch geh' vor ihm 'nauf. Jhr wißt wohl, wie die
Brücken droben iſt und wie morſch das Geländer. Nun und wenn's
nicht ſchlecht genug, da hilft man halt nach und fügt's nachher zuſammen

in zwei Minuten iſt's geſchehen! Weint Jhr nicht, Sternenwirth, daß
ihn auch da oben ein Schwindel faſſen kann, wie hier auf dem Gange?

Jch hab alles geſehen und gehört neulich und machte mir gleich meine
Gedanken. Der Weg droben iſt um dieſe Jahreszeit gar einſam, iſt
ein Leichtes, mit ihm anzubandeln grad' dort an der Brücken, er ſoll
den wüſten Burſchen kennen lernen, mit dem er keine Freundſchaft halten
möcht. Das hab ich ihm nicht vergeſſen. Und wenn er dann im Streit
von mir ſeitwärts an das Geländer gedrängt wird und das mürbe Holz
zuſammenbricht, Sternenwirth, ich mein wer in die Schlucht da
jählings hinabſtürzt, der hat ſeinen letzten Willen nicht umſonſt aufſchreiben
laſſen denkt Jhr nicht ebenſo

Ein Fieberfroſt ſchüttelte die kräftigen Glieder des Sternenwirths.
„Hinabffürzen wiederholt er tonlos, „ohne Beicht und Sacrament

ſterben
Der Knecht zuckte ungeduldig die Achſeln.
„Jſt vor etlichen Wochen ja wohl vorbereitet worden verſetzte er

ärgerlich. „Solch ein Zufall kommt nicht wieder und er hat davon
geredet, die Gegend hier zu verlaſſen

„Er will fort fuhr der Sternenwirth erſtaunt auf.
„Ja, und darum muß morgen die Geſchicht' gewagt werden. Seid

auf Eurer Hut, Sternenwirth, und verrather's Euch nicht. Es kann
kein Verdacht auf Euch kommen, es wird jeder denken, daß er verun
glückt iſt, und von dem Teſtament hat er nie und nirgends geſprochen,
Fuch ſicher nicht, das könnt ihr beſchwören.“

„Und Du Matthias fragte der Wirth.
„Macht's Euch um meinetwillen keine Sorg',“ lachte der, „ich bin

ein Schleucherl. Gebt mir morgen auf ein paar Stunden Urlaub, meine
kranke Bas', die Kräuterreſi zu beſuchen und ehe noch einer um den
Spengler fragt, bin ich längſt wieder hinunter im Haus, wie eine Katz
klettere ich den Bergabhang hinab. Weggeh'n von Euch thue ich ſpäter,
wenn Gras über die Geſchicht' gewachſen iſt, theilen möcht' Jhr aber bald.“

Der Wirth wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn und betrachtete
den Matthias ſcheu von der Seite.

Der Burſche, der ſoeben von einem Mord geſprochen, biß jetzt gleich
müthig in ein Stück Brod und machte ſich an die Arbeit, das Holz zu
ſpalten. Wie er den Blick ſeines Herren bemerkte, lachte er: „Weiß, was
Jhr jetzt denkt, Sternenwirth, aber ich ſag' Euch, es drückt mich nicht,
und laßt's Euer Gewiſſen auch nicht beſchweren! Denkt, wie müßt's
dem Kaiſer zu Muth' ſein, der mit einem Wort hunderte und tauſende
kräftige Burſchen hinausgeſchickt hat in den Krieg, 'nüber nach Jtalien

iſt ſicher manch Jüngerer und Beſſerer dabei zu Grunde gegangen
als der Spengler und der Kaiſer lebt herrlich und in Freuden und
macht ſich kein' Sorg' darum!“

„Morgen Morgen“ klang es immer in des Sternenwirths
Ohren während er langſam in ſein Haus zurück ging. Die Franzi kam
nicht herunter zum Nachtmahl, ihm dünkte es ein Glück, ſie nicht zu
ſehen. Jn der Schlafkammer rief er leiſe ihren Namen und ob ſie noch
Schmerzen hätt', aber er war froh, keine Antwort zu bekommen. An
ihren ruhigen Athemzügen vermeinte er zu hören, daß ſie feſt ſchliefe.
Er ſchlief erſt ſpät ein und es mußte ſpät ſein, als er erwachte, denn
in dem trüben Morgenlichte ſah er die Franzi liegen, die Hände waren
feſt über der Biuſt gefaltet, ihre ſchweren Haarflechten hingen zu beiden
Seiten des ſtillen ſchönen Geſichtes herab, auf den blaſſen Wangen zeich
neten ſich die langen Wimpern ab, wie dunkle Franzen, aber ſie waren
feucht. „Sie gefällt mir jetzt beſſer wie das Vreneli und ſie weint um
ihn, wenn er todt iſt wird ſie ihn vergeſſen dachte der Sternenwirth
grollend. Dann fragte er wieder leiſe, ob ſie wache und ob ſie ſich
kränker fühle. Sie machte eine Bewegung beim Klang ſeiner Stimme,
aber ſie ſchlug die Augen nicht auf, „er möge hinabgehen bat ſie der
Kopfſchmerz wäre noch heftig, ſie wollte im Bett bleiben,!“

Er ging unten fuhr ein Wagen vor. Das Blut ſtieg dem Jgnatz
ſiedend heiß zu den Schläfen. Der dicke Poſthalter mit ſeinen gutmüthigen,
runden verhaßten Geſicht ſah daraus hervor, nickte und ſtieg ab und
bat einen Trunk bei ſeinem Freunde thun zu dürfen denn in der Morgen
kälte fröſtelte ihn. Er war luſtig und guter Dinge und die hellen Aeuglein
liefen flink an dem ſtattlichen Hauſe auf und nieder und drangen in Hof,
Stall und Scheuern. Faſt blutig biß der Sternenwirth ſeine Lippen,
während er ſeinen Gaſt herumführte.

(Fortſetzung folgt.)

Chiffre Anmzeigen.
Bei Geschäfts-, Grundstücks An und Verkäufen, Stellen Angeboten und

Gesuchen, sowie in den sonstigen vielen Fällen, wo Inserenten Bedenken tragen,
ihren Namen in den Zeitungen zu nennen, nehmen Offerten von Reflectanten
unter Chiffre an ihrer Stelle wir gebühkrenfrei entgegen und stellen ihnen solche
am Tage des Eingangs uneröffnet zu. Auf Grund langjähriger und vielseitiger
Erfahrungen ertheilen wir Rath bei Abfassung von Anzeigen und der Wahl ge
eigneter Blätter. Strenge Verschwiegenkeit beobachtet.
Vogler, Annoneen Expedition, Magdeburg.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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